[image: image1.jpg]


[image: image2.jpg]




[image: image3.emf]



von Christof Kämmerer

Personen:

Eltern



Frau Marian





Frau Flottau





Frau Reichelt





Herr Anton

Kinder


Mira





Florian





Ria





Tim

Nachbarn


Frau Rosalinde Motzig





Frau Emely Lüders

Stadtverwaltung

Frau Peters

Polizeiobermeister

Lars Bollo

Rektor


Henry Tietscher

Schauplatz ist ein Platz vor einer Schule.

Als Hintergrundbild ist das Gebäude einer Schule zu sehen und neben ihr ein Parkplatz. Möglich ist, dass dort, wo die Darsteller auf- und abtreten, ein Auto zu sehen ist. Die Seitenscheibe dieses Autos weist eine Öffnung auf, durch die man das jeweilige Gesicht einer Mutter sehen kann.

Das An- und Abfahren der Autos kann mit entsprechenden Geräuschen unterlegt werden.

Die Eltern sind sehr chic angezogen; es kann in diesem Punkt gern übertrieben werden mit moderner Kleidung und Make up. 
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Frau Motzig:

(kommt mit Frau Lüders; beide mit einem Besen und wollen den Bürgersteig fegen)

Guten Morgen, Emely.

Frau Lüders: 

(schlecht gelaunt)

Von wegen! Einen guten Morgen habe ich seit hundert Jahren nicht mehr gehabt.

Frau Motzig: 

(seufzt)

Das stimmt. Jeden Morgen dasselbe: stinkende Autos und lärmende Kinder! Vorige Woche war ich auf dem Rathaus und habe mich beschwert!

Frau Lüders:

Und? 

Frau Motzig: 

Nix und! Auf mich hört ja keiner. Von denen wohnt ja keiner neben einer Schule.

Frau Lüders: 

Ich frage mich, ob das nötig ist.

Frau Motzig: 

Das ist auch nicht nötig, Emely. Die Schule finden die Kinder auch so.

Frau Lüders: 

Warum machen die das dann? Am liebsten würden die ihre Kinder noch bis in die Klasse zu ihrem Stuhl fahren.

Frau Motzig: 

Und dann festbinden.

 Frau Lüders: 

(zeigt nach hinten und stöhnt)

Da! ---  Da geht’s schon wieder los.

(Autogeräusche sind zu hören: Ankunft, Türen schlagen, Abfahrt; während der ganzen Szene fegen Frau Motzig und Frau Lüders mit gelegentlichen Unterbrechungen weiter)

Frau Marian:


(ihr Gesicht ist zu sehen)

Tschüß Mira! Pass auf und lerne fleißig!

Mira:

(kommt auf die Spielfläche)

Tschüß, Mama!

(geht zur Schule)

Frau Marian: 

(laut)

Küsschen!

Mira: 

Ist ja doof!

Frau Marian: 

(befehlend)

Küsschen!!

(bekommt von Mira einen sehr flüchtigen Kuss und geht; Frau Mariam verschwindet mit Autogeräusch)

Frau Motzig: 

(sehr genervt)

Küsschen!   ---   Küsschen! Ich kann’s nicht mehr hören!

Frau Lüders: 

Ich kuck‘ schon gar nicht mehr hin!

Frau Flottau: 

(ihr Gesicht erscheint, danach Florian)

Und frag deine Lehrerin, ob du am Freitag fehlen kannst.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Sag ihr, du hättest einen wichtigen Arzttermin.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Wenn es nicht geht, rufst du mich gleich nach der Schule auf der Arbeit an.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Aber nicht vergessen!

Florian: 

(genervt)

Nein, Mama!

(will gehen)

Frau Flottau: 

Ne! Ne! Erst Küsschen!

Florian: 

Mama! Bin doch keine drei mehr!

Frau Flottau: 

(energisch)

Küsssss   ---   chen!

Florian: 

(deutet einen Kuss an)

Tschüß!

Frau Flottau: 

(in höchsten Tönen flötend)

Tschüßchen, mein Großer, und pass gut auf!

(Florian rennt zur Schule; Autogeräusch)

Frau Lüders: 

(spöttisch)

Mein Großer! Hast du das gehört? Der Knirps ist gerade aus der Windel, und die Lady sagt: mein Großer!

Frau Motzig: 

Wir sind noch zur Schule gegangen. Zehn Kilometer! Mindestens!

Frau Lüders: 

Auf unseren Füßen!

Frau Motzig: 

Und die Kinder lassen sich fahren. Vom Chauffeur!

Frau Lüders: 

Damit die Designerschuhe nicht dreckig werden!

Frau Reichelt: 

(kommt mit Tochter Ria auf die Bühne)

Ausgerechnet heute ist der Wagen in der Werkstatt. Zu blöd!

Ria: 

Ich hätte auch allein den Weg gefunden.

Frau Reichelt: 

Schon, aber die vielen Autos. Die Leute fahren doch alle wie die Doofen.

Ria: 

Ich kann auch gucken, Mama. Nach links. Nach rechts.

Frau Reichelt: 

Natürlich kannst du das. Aber ich hab‘ mehr Ruhe, wenn ich dabei bin.

Ria: 

(genervt)

Aber das nervt.

Frau Reichelt: 

Sei froh, dass ich mich um dich kümmere. 

Ria: 

Ja, ja …

Frau Reichelt: 

Und nun Tschüß.

(umarmt Ria und gibt ihr ein Küsschen)

Ria: 

(wischt das Küsschen weg)

Tschüß, Mama!

(rennt in die Schule)

Frau Reichelt: 

Und pass gut auf!

Frau Motzig: 

(nachdem beide eine Weile gefegt haben)

Was ist das denn?

(zeigt nach hinten, von wo Tim kommt. Ihm folgt Herr Anton, sein Vater, der die Schulsachen und die Sporttasche von Tim trägt)

Frau Lüders: 

Ich glaub’s nicht! Ich glaub’s nicht!!

Herr Anton: 

(vor der Schule)

Hier, deine Sachen.

Tim: 

(nimmt die Sachen entgegen)

Holt mich jemand ab?

Herr Anton: 

Natürlich holt dich jemand ab.

Tim: 

Und was ist mit meinem Frühstück?

Herr Anton: 

Ach so, ja.

(kramt 5 Euro aus der Tasche)

Hier. Für’n Hamburger wird’s wohl reichen.

Tim: 

Und Mittagsessen?

Herr Anton: 

Das kriegt ihr doch.

Tim: 

Schmeckt aber nicht. Ist ´ne blöde Pampe!

Herr Anton: 

(gibt ihm noch einen Fünfer)

Das muss reichen.

(klopft Tim auf die Schulter)

So, bis heute Nachmittag, Tim. Mach’s gut. Und pass gut auf!

(Tim entzieht sich einer Umarmung, dreht sich um und eilt in die Schule. Herr Anton geht ab. Man hört noch eine ganze Weile Autogeräusche, auch Hupen usw.))
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(Frau Peters kommt hinzu und schaut sich nach allen Seiten um)

Frau Motzig: 

Suchen Sie was?

Frau Peters: 

Ich schau mich hier nur mal um.

Frau Lüders: 

Und warum?

Frau Peters: 

Da hat sich jemand beschwert. Hier wäre es so laut. Wegen der Schule und so. Jeden Morgen Krach und Gestank.

Frau Motzig: 

(vorwurfsvoll)

Da kommen Sie ja jetzt gerade richtig!

Frau Peters:

Wieso?

Frau Lüders: 

Weil der Unterricht längst begonnen hat.

Frau Motzig: 

Und weil die Autostinkerei längst vorbei ist.

Frau Peters: 

Ach so? Na ja, dann …

Beide Frauen:

(gleichzeitig)

Was dann?

Frau Peters: 

Dann muss ich wohl nochmal wiederkommen.

Frau Lüders: 

Das müssen Sie wohl.

Frau Peters: 

Na dann, auf Wiedersehen.

Frau Motzig: 

Tschüß!

(während Frau Peters abgeht)

Übrigens!   ---   Die sich da beschwert hat, das war ich!   ---   Und zwar schon vor mindestens einem Monat.

(beide Frauen auch ab)
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(Der Schulgong ertönt; die Kinder kommen aus dem Schulgebäude)

Mira:


(winkt die anderen zu sich)

Kommt mal her!

(sie versammeln sich am vorderen Bühnenrand)

Muss euch was sagen.

Florian: 

Und?

Mira: 

Mir geht meine Ma auf die Nerven. Aber total!  Jeden Morgen dasselbe!

Ria: 

(nickt energisch)

Das sagst du was!

Tim: 

Kann meine nicht. Ich hab‘ keine.

Mira: 

Diese ewige Küsserei vor der Schule! Ich find‘ das mega uncool!

Florian: 

Und ich erst! Aber was willste machen?

Tim: 

Also, ich lass mich von meinem Pa ganz gerne bringen. Ich gehe vorne weg, und er trägt mir meine Sachen hinterher.

(grinst alle fröhlich an)

Ria: 

Und da sagt dein Pa nichts gegen?

(Tim zuckt nur mit den Schultern)

Ich würde lieber ohne Begleitung von meiner Ma zur Schule gehen.

Florian: 

Und wenn’s regnet?

Ria: 

Na und? So oft regnet’s nun auch wieder nicht.

Mira: 

Ist alles total bescheuert! Fehlt bloß noch, dass meine Ma mich im Kinderwagen zur Schule juckelt.

(Die anderen nicken)

Ria:

Ist schon klar. Aber wenn ich morgen sage: ich geh‘ allein, bleib du zu Hause, dann …

(die anderen nicken zustimmend und schweigen)

Tim: 

Das Auto könnte ja morgen früh einen Platten haben.

(es dauert zwei Sekunden, dann grinsen sich alle an)

Florian: 

Bei meiner Ma ist es besser, wenn sie den Schlüssel nicht findet. Passiert fast jeden Morgen.

Mira: 

Hört sich schon mal gar nicht so schlecht an.

Ria: 

(der Schulgong ertön, sie wenden sich um)

Kommt heute nach der Schule zu mir. Dann überlegen wir uns was.

(sie gehen zurück ins Schulgebäude)
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(Am nächsten Morgen. Es wiederholt sich die Szenerie vom ersten Mal. Man merkt den Darstellern sehr deutlich die Routine der Verabschiedung an. diesmal beobachten Frau Motzig und Frau Lüders das Geschehen von der Seite, auf ihre Besen gestützt)

Frau Marian:


(ihr Gesicht ist zu sehen)

Tschüß Mira! Pass auf und lerne fleißig!

Mira:

(kommt auf die Spielfläche)

Tschüß, Mama!

(geht zur Schule)

Frau Marian: 

(laut)

Küsschen!

Mira: 

Ist ja doof!

Frau Marian: 

(befehlend)

Küsschen!!

(bekommt von Mira einen sehr flüchtigen Kuss und geht; Frau Mariam verschwindet mit Autogeräusch)

Frau Flottau: 

(ihr Gesicht erscheint)

Und frag deine Lehrerin, ob du am Freitag fehlen kannst.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Sag ihr, du hättest einen wichtigen Arzttermin.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Wenn es nicht geht, rufst du mich gleich nach der Schule auf der Arbeit an.

Florian: 

Ja, Mama!

Frau Flottau: 

Aber nicht vergessen!

Florian: 

(genervt)

Ja, Mama!

(will gehen)

Frau Flottau: 

Äh, äh! Küsschen!

Florian: 

Mama! Bin doch keine drei mehr!

Frau Flottau: 

(energisch)

Küsssss   -   chen!

Florian: 

(deutet einen Kuss an)

Tschüß!

Frau Flottau: 

(in höchsten Tönen flötend)

Tschüßchen, mein Großer! Und pass gut auf!

(Florian rennt zur Schule; Autogeräusch)

Frau Reichelt: 

(kommt mit Tochter Ria auf die Bühne)

Ausgerechnet heute ist der Wagen in der Werkstatt. Zu blöd!

Ria: 

Ich hätte auch allein den Weg gefunden.

Frau Reichelt: 

Schon, aber die vielen Autos. Die Leute fahren doch alle wie die Doofen.

Ria: 

Ich kann auch gucken, Mama. Nach links. Nach rechts.

Frau Reichelt: 

Natürlich kannst du das. Aber ich hab‘ mehr Ruhe, wenn ich dabei bin.

Ria: 

(genervt)

Aber das nervt.

Frau Reichelt: 

Sei froh, dass ich mich um dich kümmere. 

Ria: 

Ja, ja …

Frau Reichelt: 

Und nun tschüß. Und pass gut auf!

(umarmt Ria und gibt ihr ein Küsschen)

Ria: 

(wischt das Küsschen weg)

Tschüß, Mama!

(rennt in die Schule)

Herr Anton: 

(kommt mit Tim zu Fuß)

Hier, deine Sachen.

Tim: 

(nimmt die Sachen entgegen)

Holt mich jemand ab?

Herr Anton: 

Natürlich holt dich jemand ab.

Tim: 

Und was ist mit meinem Frühstück?

Herr Anton: 

Ach so, ja.

(kramt 5 Euro aus der Tasche)

Hier. Für’n Hamburger wird’s wohl reichen.

Tim: 

Und Mittagsessen?

Herr Anton: 

Das kriegt ihr doch.

Tim: 

Schmeckt aber nicht. Ist ´ne blöde Pampe!

Herr Anton: 

Gibt ihm noch einen Fünfer)

Das muss reichen.

(klopft Tim auf die Schulter)

So, bis heute Nachmittag, Tim. Mach’s gut. Und pass gut auf!

(Tim entzieht sich einer Umarmung, dreht sich um und eilt in die Schule. Herr Anton geht ab. Man hört noch eine ganze Weile Autogeräusche, auch Hupen usw.)

Frau Peters: 

(kommt hinzu und hat das Ganze verfolgt)

Na ja, das ist schon ganz schön nervig.

Frau Motzig: 

(aggressiv)

Ganz schön nervig! Ph! Und  nerviger  ist es, wenn man das jeden Tag hören muss.

(Beide Frauen fegen so aggressiv, dass Frau Peters immer wieder ausweichen muss)

Frau Lüders: 

Und wenn es regnet, ist es noch schlimmer! Dann ist der Gestank in den Regentropfen.

Frau Peters: 

(versucht zu beruhigen)

Ich verstehe Sie ja, meine Damen.

Frau Motzig: 

Ach wirklich? Da hab‘ ich aber so meine Zweifel.

Frau Lüders: 

(ironisch)

Klar. Sie verstehen uns. Das kostet nichts und hört sich gut an. Toll!

Frau Motzig: 

Und alles bleibt so, wie es ist.

Frau Peters: 

(betont ruhig)

Meine Damen! Die Stadt ist doch auch bemüht, das Beste für die Bürger zu machen. Besonders für unsere Kinder. Sie sind doch unsere Zukunft.

Frau Motzig: 

Ja, ja, ja! Das hört sich immer ganz besonders wunderbar an!

Frau Peters: 

(lässt sich nicht beirren)

Deshalb fördern wir alle Kinder und sind bemüht, sie ihren Weg finden zu lassen.

Frau Lüders: 

Hach! Wie können die Kinder denn ihren Weg finden, wenn sie jeden Tag mit dem Auto bis ins Klassenzimmer gebracht werden?

Frau Peters: 

(verwirrt)

Ich versteh‘ nicht ganz.

Frau Motzig: 

Würde ich an Ihrer Stelle auch nicht.

Frau Lüders: 

Ist ja auch ein bisschen viel verlangt.

Frau Peters: 

(beleidigt)

Ich gehe jetzt zurück ins Rathaus. Und dann schreibe ich einen Bericht und lege ihn dem Bürgermeister auf den Schreibtisch.

Frau Motzig: 

Prima! Und der Bürgermeister ist gerade im Urlaub.

Frau Lüders: 

Und wenn er wieder da ist, haben die Mäuse den Bericht gefressen.

Frau Peters: 

(beleidigt)

So etwas passiert bei uns nicht. Im Rathaus haben wir keine Mäuse.

Frau Motzig: 

Schon klar! Bei Ihnen passiert in dieser Sache sowieso nichts. Nie! 

Frau Lüders: 

Ja, wenn Wahlen wären, und wenn sich alle Bürger beschweren würden …

Frau Motzig: 

... und der Bürgermeister unbedingt wieder gewählt werden will ,,,

Frau Lüders: 

… dann, aber nur dann würde vielleicht …

Frau Peters: 

(unterbricht sie)

Wie gesagt, ich schreibe meinen Bericht. Mehr kann ich nicht tun. Guten Tag!

(dreht sich um und eilt ab; die beiden Frauen gehen auch ab)
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(Die Schüler kommen auf die Bühne)

Mira: 

(schimpfend)

Mist! Die Schule ist noch zu.

Florian: 

Keine Panik. Dann warten wir eben.

Ria: 

Aber nicht hier, wo uns jeder sehen kann.

Tim: 

Eben! Mein Pa steht sowieso gleich auf der Matte und fragt jeden Lehrer, wo ich bin.

Mira: 

Wir gehen dahinten in die Nebenstraße und gucken, was hier passiert.

Florian: 

(grinst)

Klasse! Und die 1. Stunde schwänzen wir.

Ria: 

Hat keinen Sinn. Meine Ma kriegt die Krise, wenn sie mich nicht nach 5 Minuten sieht.

Tim: 

Mann, Mann! Ist schon ´ne Last mit den Eltern.

Mira: 

(ungeduldig)

Kann ja sein, aber jetzt muss uns was einfallen.

Florian: 

Wartet mal!

(wendet sich um und geht zur Seite ab)

Tim: 

Was hat er denn jetzt?

(die anderen zucken mit den Schultern)

Mira: 

Hat er Schiss gekriegt?

(Nach einer kurzen Weile kommt Florian grinsend zurück)

Ria: 

Was ist denn mit dir los?

Florian: 

Los, kommt mit! Wir kriegen Asyl!

Tim: 

Ich versteh‘ nur Bahnhof!

(Alle rennen ab)

(Nach wenigen Augenblicken kommen die drei Mütter; sie sind ziemlich hektisch)

Frau Marian: 

So was hat Mira noch nie gemacht!

Frau Flottau: 

Florian auch nicht. Der wäre doch viel zu faul, um zu Fuß zu gehen.

Frau Reichelt: 

(ängstlich)

Vielleicht sind sie entführt worden! Man hört ja heutzutage so viel.

Frau Marian: 

(geht unruhig hin und her)

Ich gebe mir doch immer solche Mühe. Packe ihr alles ein. Bücher für den Tag, Sportzeug und so. Sie muss nichts selber machen.

Frau Flottau: 

Ich doch auch! Ich versuche doch auch, ihm den Start in den Schultag so angenehm wie möglich zu machen.

Ria: 

Und nun so was! Sie wissen ja gar nicht, wie gut sie es haben.

Frau Marian: 

(zeigt zur Schule)

Herr Anton kommt! Mal sehen, was er sagt.

Herr Anton: 

(stellt sich zu den Frauen)

Keiner weiß was. Keiner hat unsere Kinder gesehen. Und als ich Tim vorhin wecken wollte, war er schon weg.

Frau Flottau: 

War doch bei uns genauso!
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